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Einleitung

Mit Spruch der Hauptkammer München vom 9. November 1949 wurde der 
Indologe und ehemalige Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität, Walther 
Wüst, im Entnazifizierungsverfahren als »Belasteter« eingestuft.1 Er wurde zu 
drei Jahren Arbeitslager verurteilt, die er durch seine Internierungshaft vom 
12. August 1945 bis 10. Oktober 1948 in verschiedenen Arbeitslagern bereits 
abgebüßt hatte. Die Hälfte seines Vermögens wurde eingezogen, um sie zu 
Wiedergutmachungszwecken zu verwenden. Wüst verlor seine Rechtsansprü-
che auf eine Pension und durfte nicht mehr wählen, nicht mehr gewählt wer-
den und keiner Partei als Mitglied angehören. Für die Dauer von zehn Jahren 
war es ihm darüber hinaus verboten, einen freien Beruf auszuüben, auch als 
Lehrer oder Journalist durfte er nicht tätig sein. Eine Rückkehr an die Univer-
sität als Professor für Indologie war damit für lange Zeit ausgeschlossen.

Die Kammer begründete ihr Urteil damit, dass Wüst nicht nur bereits 
1933 in die NSDAP eingetreten sei, sondern vor allem in der SS, der er 1937 
beigetreten war, zuletzt den hohen Rang eines Oberführers inne gehabt habe. 
Als Kurator des SS-Ahnenerbes, als stellvertretender Präsident der Deutschen 
Akademie2 und als Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität München 
habe er das NS-Regime nachhaltig unterstützt und »durch Reden und Schrif-
ten, durch Einsetzen seines persönlichen Ansehens und seiner Stellung im 
kulturellen Leben wesentlich zur Stärkung und Erhaltung der nat. soz. Ge-
waltherrschaft beigetragen und durch nat. soz. Lehre und Erziehung die Ju-
gend in Geist und Seele vergiftet«3.

In der Tat war Walther Wüst einer der wichtigsten Wissenschaftsorga-
nisatoren in der Zeit des Nationalsozialismus. Das Verhältnis von Wissen-
schaft, Wissenschaftsorganisation und politischer Macht in dieser Zeit spie-

1 StAM, Spk 2015 (Wüst, Walther), Spruch der Hauptkammer München vom 9. 11. 1949. 
Es gab fünf Gruppen: Hauptschuldige, Belastete (Aktivisten, Militaristen, Nutznießer), 
Minderbelastete (Bewährungsgruppe), Mitläufer, Entlastete.

2 Im Folgenden werden häufig vorkommende Institutionen nicht in Anführungszeichen 
gesetzt und in einer abgekürzten Form verwendet. »SS-Ahnenerbe«, »Ahnenerbe« oder 
»Ahnenerbe der SS« wird für »Lehr- und Forschungsgemeinschaft ›Das Ahnenerbe‹«, 
»Deutsche Akademie« für »Akademie zur wissenschaftlichen Erforschung und zur Pflege 
des Deutschtums – Deutsche Akademie« verwendet.

3 StAM, Spk 2015 (Wüst, Walther), Spruch der Hauptkammer München vom 9. 11. 1949.
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gelt sich eindringlich in seiner Person wider. Als »Schlüsselgestalt im NS-
Wissenschaftssystem«4 spielte Wüst in vielen Organisationen, die im Dritten 
Reich mit Wissenschaftspolitik beschäftigt waren, eine zentrale Rolle. Anhand 
seiner Person lassen sich Netzwerke und Verbindungen zwischen den ver-
schiedenen NS-Wissenschaftsorganisationen und damit exemplarisch grund-
legende Elemente der universitären und wissenschaftspolitischen Strukturen 
im nationalsozialistischen Deutschland offen legen. Eine biographische Un-
tersuchung, besonders in Bezug auf Wüsts Wirken an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München, auf deren Entwicklung er als Dekan der Philo-
sophischen Fakultät und Rektor großen Einfluss nahm, stellt seit langem ein 
Desiderat der Forschung dar.5

Die Biographie als geschichtswissenschaftliche Gattung erlebte, nachdem 
sie besonders in den 1960er und 1970er Jahren im Zeichen sozial- und struk-
turgeschichtlicher Fragestellungen als methodisch unzureichend und nicht 
mehr zeitgemäß gegolten hatte6, in den 1980er Jahren wieder erhöhte Beach-
tung7, was in jüngster Zeit zu einer Renaissance des biographischen Ansatzes 
führte8. Auch im Bereich der Wissenschaftsgeschichte während der Zeit des 

4 Frank-Rutger Hausmann, Rezension von Joachim Lerchenmüller, Die Geschichtswissen-
schaft in den Planungen des Sicherheitsdienstes der SS, in: H-Soz-U-Kult (Humanities, 
Sozial- und Kulturgeschichte) vom 3. September 2001, URL: http://hsozkult.geschichte.hu-
berlin.de/rezensio/buecher/2001/hafr0901.htm.

5 Vgl. ebd. und Horst Junginger, Walther Wüst, in: Michael Fahlbusch/Ingo Haar (Hgg.), 
Handbuch der völkischen Wissenschaft, erscheint 2007. Auch auf dem von Prof. Dr. Hans-
Michael Körner geleiteten Forschungskolloquium »Bilanz und Auftakt« zur Geschichte der 
Ludwig-Maximilians-Universität München im Nationalsozialismus (Juli 2002) wurden 
Forderungen nach einer umfassenden Arbeit zu Walther Wüst aus den Reihen des fachwis-
senschaftlichen Podiums und des historisch interessierten Publikums vorgebracht.

6 Vgl. dazu den Überblick bei Olaf Hähner, Historische Biographik, Frankfurt a. M. 1999, 
1–14.

7 Vgl. Lothar Gall, Bismarck – Der weiße Revolutionär, Berlin 1980; Hagen Schulze, Otto 
Braun oder Preußens demokratische Sendung, Frankfurt a. M. 1981; Christian Meier, Caesar, 
Berlin 1982; Hans-Peter Schwarz, Adenauer. Der Aufstieg: 1876–1952, Stuttgart 1986.

8 Vgl. Ian Kershaw, Hitler 1889–1936, Stuttgart 1998; ders., Hitler 1936–1945, Stuttgart 
2000; Gerald D. Feldmann, Hugo Stinnes. Biographie eines Industriellen, München 1998; 
Ulrich Herbert, Best. Biographische Studien über Radikalismus, Weltanschauung und Ver-
nunft 1903–1989, Bonn 1996. Für den Bereich der Wissenschaftsgeschichte im 19. und 
20. Jahrhundert: Margit Szöllösi-Janze, Fritz Haber 1868–1934. Eine Biographie, München 
1998; Constantin Goschler, Rudolf Virchow. Mediziner – Anthropologe – Politiker, Köln 
2002; Ulf Hashagen, Walther von Dyck (1856–1934). Mathematik, Technik und Wissen-
schaftsorganisation an der TH München, Stuttgart 2003.
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Nationalsozialismus sind in den letzten Jahren Arbeiten zu  Gerhard Ritter9, 
 Hans Schwerte10,  Alfred Six11 und zum Führungskorps des Reichssicher-
heitshauptamtes12 erschienen, in denen die neuen Tendenzen dieser Gattung 
deutlich werden: Das große, autonom handelnde und denkende Individuum 
der früheren Biographik ist »einer Betrachtungsweise gewichen, die nach den 
sozioökonomischen, politischen, kulturellen und psychologischen Koordina-
ten menschlichen Handelns fragt«13. Gerade wenn der falsche Antagonismus 
Individuum versus Gesellschaft zugunsten einer Theorie aufgegeben wird, 
die den Menschen nicht mehr als vereinzelten »›homo clausus‹, sondern in 
der Form einer konsequenten Analyse seiner Bezüge zur Umwelt«14 begreift, 
kann die gleichwertige Einbeziehung sozialgeschichtlicher Aspekte auch im 
Bereich der Wissenschaftsgeschichte zu wertvollen neuen Erkenntnissen füh-
ren. Durch die Verbindung von biographischer Konkretion und strukturellen 
Generalisierungen kann die Biographie eine wichtige Mittlerrolle zwischen 
Mikro- und Makrohistorie einnehmen.15

Anhand der politischen Biographie von Walther Wüst kann eindrücklich 
die erfolgreiche Verbindung einer Biographie mit der Institutionen- und 
Strukturgeschichte im Bereich der nationalsozialistischen Wissenschaftsor-

9 Vgl. Christoph Cornelißen, Gerhard Ritter. Geschichtswissenschaft und Politik im 
20. Jahrhundert, Düsseldorf 2001.

10 Vgl. Gerd Simon/Joachim Lerchenmüller, Maskenwechsel. Wie der SS-Hauptsturmfüh-
rer Schneider zum BRD-Hochschulrektor Schwerte wurde, Tübingen 1999.

11 Vgl. Lutz Hachmeister, Der Gegnerforscher. Die Karriere des SS-Führers Franz Alfred 
Six, München 1998.

12 Vgl. Michael Wildt, Generation des Unbedingten. Das Führungskorps des Reichssicher-
heitshauptamtes, Hamburg 2002. 

13 Andreas Gestrich, Einleitung. Sozialhistorische Biographieforschung, in: ders. (Hg.), 
Biographie – sozialgeschichtlich, Göttingen 1988, 5–29, hier 7. Vgl. weiterhin zur Diskus-
sion über die Gattung Biographie: Christian Klein, Einleitung. Biographik zwischen Theorie 
und Praxis. Versuch einer Bestandsaufnahme, in: ders. (Hg.), Grundlagen der Biographik. 
Theorie und Praxis des biographischen Schreibens, Stuttgart 2002, 1–22 und speziell zur 
Biographie im Bereich der Geschichtswissenschaft Ulrich Raulff, Das Leben – buchstäblich. 
Über neuere Biographik und Geschichtswissenschaft, in: ebd., 55–68.

14 Margit Szöllösi-Janze, Lebens-Geschichte – Wissenschafts-Geschichte. Vom Nutzen der 
Biographie für Geschichtswissenschaft und Wissenschaftsgeschichte, in: Berichte zur Wis-
senschaftsgeschichte 23 (2000) 17–35, hier 20.

15 Vgl. Hähner, Historische Biographik, 30–33; Gestrich, Einleitung. Sozialhistorische Bio-
graphieforschung, 11f.
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ganisation dargestellt werden.16 Ulf Hashagen, der Verfasser einer umfang-
reichen Biographie über den Naturwissenschaftler und Wissenschaftsorga-
nisator  Walther von Dyck, sieht den Vorteil dieser biographischen Methode 
darin, wichtige Personen der Wissenschaft nutzen zu können, um »das Wis-
senschaftsleben eines Zeitalters zu spiegeln und zu untersuchen, wobei die 
persönlich-biographischen Anteile eher zurückstehen«.17

Der Multifunktionär Wüst wird so zum Ausgangspunkt für eine Unter-
suchung der Struktur der Wissenschaftsorganisation nach 1933. Über Wüsts 
Tätigkeit als Dekan und Rektor werden die Institutionen »Fakultät« und 
»Universität« auf ihr Funktionieren in der nationalsozialistischen Diktatur 
hin am Beispiel der Ludwig-Maximilians-Universität München untersucht. 
Anhand akademischer Selbstverwaltungs- und Selbstergänzungsprozesse, 
wie etwa Berufungsverfahren, und anhand von Wüsts zahlreichen Ämtern 
werden die Konflikte der mit der Wissenschaftsorganisation befassten Staats- 
und Parteistellen und seine eigene Positionierung in dieser »Polykratie der 
Ressorts«18 thematisiert. Die wichtigsten Akteure bei den einschlägigen Aus-
einandersetzungen waren universitäre Funktionsträger wie Dekan oder Rek-
tor und Gremien wie Senat und Fakultätsausschüsse, der NS-Dozentenbund 
und der NS-Studentenbund19,  Alfred Rosenberg und sein Amt Wissenschaft, 
 Heinrich Himmler und das SS-Ahnenerbe, der Stab Heß, die Parteikanzlei, 
das Reichswissenschaftsministerium20, die Kultusministerien der Länder und 
die jeweiligen Gauleiter.

Die Ergebnisse der Forschungen, die den polykratischen Charakter des NS-
Regimes betonen, führen zu der Erkenntnis, dass es sich bei dem Verhältnis 
von Wissenschaften und NS-Regime nicht um eine vom Regime dominierte 
Beziehung, sondern um ein äußerst komplexes Wechselspiel konkurrierender 
Akteure handelt. An Wüst wird deutlich, dass Wissenschaftler durchaus aktiv 

16 Eine Untersuchung seines Privatlebens kann aus Mangel an Dokumenten nicht unter-
nommen werden, was hinsichtlich der leitenden Fragestellungen aber kein großes Defizit 
darstellt.

17 Hashagen, Walther von Dyck, 30f.

18 Martin Broszat, Der Staat Hitlers, München 1969, 363.

19 Statt des vollen Titels »Nationalsozialistischer Deutscher Dozentenbund« wird im Fol-
genden »NS-Dozentenbund«, ebenso anstatt »Nationalsozialistischer Deutscher Studen-
tenbund« folgend »NS-Studentenbund« verwendet.

20 Reichswissenschaftsministerium wird im Folgenden für den vollen Titel »Reichsminis-
terium für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung« verwendet.
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diese politischen Bedingungen für ihre Zwecke zu nutzen verstanden und ihre 
Fähigkeit zu kooperieren und zu konkurrieren ihre Handlungsspielräume 
maßgeblich mitbestimmte.21 Nicht zu vernachlässigen sind aber auch die 
monokratischen Elemente der nationalsozialistischen Herrschaft, da gerade 
der persönliche Zugang zur nationalsozialistischen Führungsspitze in vielen 
akademischen Entscheidungsprozessen von entscheidender Bedeutung war.22 
Wüst verfügte hier über gute Beziehungen zu Führungspersönlichkeiten wie 
 Heinrich Himmler,  Arthur Seyß-Inquart sowie zur Ministerialbürokratie des 
Reichswissenschaftsministeriums und wusste sie bestens einzusetzen. Diese 
institutionellen und personellen Netzwerke bildeten für Wüst oft die ent-
scheidende Grundlage für eine erfolgreiche Durchsetzung seiner Ziele.

Aufbau und Fragestellung

In einem auf die Einleitung folgenden ersten Kapitel soll zunächst Walther 
Wüsts wissenschaftlicher Werdegang von der Promotion 1923 über die Ha-
bilitation 1926 und die Ernennung zum n. b. a. o. Professor 1932 bis zu sei-
ner Ernennung zum Dekan und ordentlichen Professor 1935 nachgezeichnet 
werden. Dabei steht einerseits die Frage im Vordergrund, inwieweit Wüsts 
nachdrückliches Engagement in der NSDAP und ihren Gliederungen ab 1933 
Einfluss auf die Ausrichtung seiner Fachwissenschaft genommen hat. Ande-
rerseits wird untersucht, ob Wüsts akademischer Aufstieg auf seine partei-
politische Betätigung zurückzuführen ist oder ob auch in der Zeit nach der 
nationalsozialistischen Machtübernahme bei universitären Karrieren noch 
die überkommenen akademischen Standards ausschlaggebend waren. In Zu-
sammenhang damit ist die Rolle des Generationenkonflikts zwischen den äl-

21 Vgl. Margit Szöllösi-Janze, »Wir Wissenschaftler bauen mit«. Universitäten und Wis-
senschaften im Dritten Reich, in: Bernd Sösemann (Hg.), Der Nationalsozialismus und die 
deutsche Gesellschaft. Einführung und Überblick, Berlin 2002, 155–171, hier 163f.

22 Zur Kontroverse zwischen »Polykratie« und »Monokratie« vgl. Klaus Hildebrand, Mo-
nokratie oder Polykratie? Hitlers Herrschaft und das Dritte Reich, in: Karl Dietrich Bracher 
u. a. (Hgg), Nationalsozialistische Diktatur 1933–1945. Eine Bilanz, Bonn 1986, 73–97; ders., 
Das Dritte Reich, München 1995, 135–143, 178–208 und Ulrich von Hehl, Nationalsozia-
listische Herrschaft, München 2001, 60–66. Zum neuesten Stand der Diskussion siehe Mi-
chael Ruck, Führerabsolutismus und polykratisches Herrschaftsgefüge. Verfassungsstruk-
turen des NS-Staates, in: Karl Dietrich Bracher u. a. (Hgg.), Deutschland 1933–45. Neue 
Studien zur nationalsozialistischen Herrschaft, Bonn 1993, 32–56.
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teren Ordinarien, die die NS-Ideologie meist ablehnten, und dem noch nicht 
institutionalisierten akademischen Nachwuchs, der in der neuen politischen 
Situation große Aufstiegschancen sah, zu behandeln. Denn dieser Konflikt be-
stimmte den Alltag der Universität in den 1930er Jahren entscheidend mit. 

Das zweite Kapitel behandelt Wüsts Amtsführung als Dekan und akzen-
tuiert besonders die Frage nach den Handlungsspielräumen, die sich aus den 
politischen und hochschulrechtlichen Rahmenbedingungen für die Führung 
der Philosophischen Fakultät ergaben, und den damit zusammenhängen-
den Möglichkeiten einer politisch motivierten Umgestaltung der Universität 
durch Wüst. Was dieser unter Schlagworten wie »Aufbau einer nationalso-
zialistischen Fakultät«, »Verjüngung der Fakultät im nationalsozialistischen 
Sinne«, »Verdrängung der alten Geheimräte« und »Kaltstellungen« verstand, 
und ob es zu einer radikalen Ausrichtung der Fakultät nach nationalsozialisti-
schen Gesichtspunkten kam, soll eine systematische Untersuchung der Amts-
führung Wüsts klären. Alle zentralen Aufgabenbereiche eines Dekans, der 
nach 1933 als »Führer der Fakultät« die wichtigen akademischen Entschei-
dungen ohne Zustimmung der entmachteten Fakultätsausschüsse treffen 
konnte, werden dabei erfasst. Neben der Frage des Führungsstils steht seine 
Rolle bei der Entlassung und Entrechtung von Professoren und Dozenten, bei 
Berufungen sowie Promotions- und Habilitationsverfahren im Vordergrund.

Im dritten Kapitel wird zunächst Wüsts öffentliches Auftreten als Dekan 
bei universitären Veranstaltungen behandelt, um zu klären, ob er in seinen Re-
den in erster Linie wissenschaftliche oder politisch-propagandistische Inhalte 
zu vermitteln suchte. Als Dekan musste sich Wüst auch mit den hochschul-
politischen Ambitionen  Rosenbergs auseinandersetzen, der versuchte, mit 
seinen radikalen politischen Ansichten die Universitäten zu unterwandern. 
Vor dem Hintergrund von Rosenbergs Hochschulkonzept werden Wüsts kon-
krete Konflikte mit dem führenden Ideologen der NSDAP, der den Aufbau 
einer Außenstelle seiner als Parteiuniversität geplanten Hohen Schule an der 
Universität München verfolgte, untersucht.

Da bei diesen Auseinandersetzungen Wüsts politische Netzwerke von 
entscheidender Bedeutung waren, kommt an dieser Stelle seine Tätigkeit als 
Multifunktionär und Wissenschaftsorganisator in den Blick: So leitete er das 
»Dozentenlager Tännich«, in dem vom Reichswissenschaftsministerium der 
akademische Nachwuchs nach didaktischen, fachlichen und politischen Ge-
sichtspunkten ausgewählt wurde, war für kurze Zeit Vorstand der Stiftung 
»Maximilianeum« und seit 1940 Mitglied der Bayerischen Akademie der Wis-
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